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1.   Die Aufgaben des FFU 

 
1.1.   Begriffsbestimmung 
Das Fahrstraßen-Funktionselement (FFU) existiert beim Vorbild nicht. Daher haben auch 

die Tischfelder, mit denen es gesteuert wird, kein Äquivalent auf dem Stelltisch des 

Vorbildes. 

 

 

 

  
                                                               

                    S_A_FFU_26       
                                                                                                       S_A_FFU_26    
 

Die hier dargestellten Tischfelder, die in ESTWGJ zur Familie der Signale gehören, bestehen 

aus einem Gleisfeld, einer Taste und einem Melderfeld, das um die Taste herum angeordnet 

ist. Zur Kenntlichmachung ihrer Funktion tragen sie die Abkürzung „FU“. 

 

1.2.   Welche Elemente der Außenanlage können angesteuert werden? 
FFU(s) dienen zum Ansteuern modellbahntypischer Funktionen über einen digitalen 

Funktionsdekoder. Diese Funktionen können entweder durch Einzelbedienung oder 

innerhalb der Fahrstraßenlogik geschaltet werden. FFU(s) können in Zug- und 

Rangierfahrstraßen verwendet werden. 

 

Gleisrelais: 

Ein Hauptschwerpunkt liegt im Bereich der Fahrstromschaltung durch Gleisrelais, die von 

einem Funktionsdekoder angesprochen werden. Ein solches Gleisrelais kann den Fahrstrom 

direkt schalten (siehe unten) oder die Zuschaltung Digital kompatibler Bremsbausteine 

bewirken. Dies macht Sinn auf Anlagen, welche – um das freie Verwenden von nicht 

konfigurierten Fahrzeugen zu gestatten – solche Gleisrelais in Haltabschnitten verwenden. 

Weiterhin kann mit FFU(s) die grundsätzliche Stromabschaltung in Schattenbahnhofgleisen 

ausgeführt werden, um den Stromverbrauch der dort stehenden Züge zu reduzieren oder z. B. 

die Birnen der Wagenbeleuchtung zu schonen.  

Wenn die FFU(s) richtig konfiguriert werden, erlauben sie auch den Betrieb von Wendezügen 

oder Triebwagenkompositionen, bei denen der Motorwagen am Schluss läuft. Die Bedingung 

ist nur, dass dieser Zug über Meldeachsen verfügt. 

 

Bahnübergangssicherung: 

Durch die noch weiter unten zu beschreibende freie Zuordnung der FFU(s) zu 

Anstoßabschnitten innerhalb der Fahrstraße können auch Schrankenantriebe mit dem 

Einstellen einer Fahrstraße geschaltet werden, die dann bei Freifahrt des in der Fahrstraße zu 

konfigurierenden Wirkabschnittes wieder in die Grundstellung zurücklaufen. 

 

Bahnhofsbeleuchtung, Läutewerke etc.: 

FFU(s) erlauben – genau wie bei der BÜ-Sicherung beschrieben – auch das Ansteuern von 

besonderen freien Funktionen über die Fahrstraßen oder in Einzelschaltung durch den FDL. 
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2.   Die Wirkungsweise des FFU als Haltabschnittssteuerung 

 

 

 

 

 
                                                                                                                                                                                                         

Das Bild 2.1.1 zeigt die Ausrüstung eines kleineren Bahnhofs mit Haltabschnitten. Ob in 

diese Haltabschnitte der digitale Fahrstrom (analoger Fahrstrom wäre auch möglich) über 

einen Relaiskontakt direkt oder über handelsübliche DCC/-Brems-/Anfahrbausteine oder  

SX-AFB-Dioden  eingespeist wird, soll hier nicht Gegenstand der Betrachtung sein. Jeder 

Haltabschnitt wird aber über ein FFU (jeweils eines für die Einfahrsignale und eines für die 

drei Abschnitte eines Bahnhofsgleises zusammen) versorgt. 

Bitte verwenden Sie zum Verständnis der nachfolgenden Funktionsabläufe immer diesen 

Trennstellenplan. Im Abschnitt 3 wird auch eine schematische Schaltskizze des 

Bahnhofsgleises gezeigt, die dann grundlegende Aufschlüsse über die Verdrahtung eines 

solchen Haltabschnittes vermittelt. 

Es soll hier noch erwähnt werden, dass kein Signal seinen Haltabschnitt unmittelbar (z. B: 

über einen eingebauten Schaltkontakt) ansteuert. Dies liegt an dem Umstand, dass alle Signale 

auch von der ungültigen Seite her befahren werden, und Trennstellen in einem solchen Falle 

auch bei Haltbegriff des Signals eingeschaltet werden müssen. Natürlich gilt die 

Trennstellenaufteilung des Gleises 1 analog auch für das zweite Bahnhofsgleis.  

 

 

2.1.   Die Einzelansteuerung von FFU(s) in Fahrstraßen 

Der Begriff Einzelansteuerung wird verwendet, wenn jedes FFU nur von einer 

Fahrstraße (bei Einfahrt oder Ausfahrt)  angesprochen wird. Im Abschnitt 2.1. wird die 

Doppelansteuerung beschrieben, die dann verwendet wird, wenn ein Zug ohne Halt 

den Bahnhof bei gestellter Einfahr- und Ausfahrzugstraße als Durchfahrt befährt. 

Dann müssen zwei Zugstraßen gleichzeitig auf das FFU des Bahnhofsgleises 

einwirken. 

                                                 

Die Einfahrt eines Zuges von rechts über die Zugstraße f1: 

 
 

 

 

 

 
                                                                                                                                                                                                         

Die Einfahrzugstraße f1 von rechts (Signal F) nach links (Signal P1) ist eingestellt. In der Straße befinden sich 

zwei FFUs. Das linke FFU steuert den Haltabschnitt am Signal F, das rechte den Haltabschnitt am Signal N1 

der Gegenfahrtrichtung, den Mittelabschnitt zwischen Signal N1 und P1und weiterhin den Haltabschnitt am 

Zielsignal P1 (vergl. Sie den Trennstellenplan). Beide FFUs sind von der Fahrstraße  f1eingeschaltet worden 

und alle Abschnitte haben nun normalen Fahrstrom.  Bitte verwechseln Sie den Begriff „Einzelansteuerung“ 

nicht mit dem Umstand, dass hier zwei FFU(s) in der Fahrstraße vorhanden sind. Sie werden dennoch durch 

dieselbe Fahrstraße gesteuert. Den Einschaltzustand beider FFU(s) kann man am leuchtenden weißen Melder, 

der die FFU-Taste umschließt, erkennen. Der Zug, der vor Signal F wartet, kann nun einfahren. 
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2.2        Die gleichzeitige Mehrfachansteuerung durch zwei Fahrstraßen 

2.3        Die Einzelansteuerung über Tasten 
Der Zug hat nun den Haltabschnitt am Einfahrsignal F verlassen, das (rechte) FFU des Einfahrsignals ist  

zurückgefallen und deckt nun den Zug- unabhängig vom hier (aus Demonstrationsgründen absichtlich!) noch 

Fahrtbegriff zeigenden Einfahrsignal - von der rückgelegenen Seite. Der Rückfall des FFU wurde in der 

Fahrstraße mit der Freifahrt des entsprechenden Gleisabschnitts konfiguriert (siehe unten). Das FFU im 

Bahnhofsgleis ist weiterhin angeschaltet, sodass der Zug problemlos am Signal N1 und durch den 

Mittelabschnitt bis zum Zielsignal P1 vorrücken kann. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Zug hat seinen Halteplatz am Signal P1 erreicht. Das FFU des Bahnhofgleises ist durch Auffahrt auf den 

Haltabschnitt P1 zurückgefallen (siehe unten). Das Bahnhofsgleis ist dadurch stromlos geworden. Die Einfahrt 

des Zuges ist beendet. 

 

Die Ausfahrt eines Zuges nach links über die Zugstraße p 1 

 

 
 

 

 

Die Wirkungsweise der Ausfahrzugstraße entspricht derjenigen der Einfahrzugstraße. 

Wichtig: Nun ist der Rückfall des FFU im Bahnhofsgleis so in der Ausfahrzugstraße programmiert, dass er bei 

Freifahrt des Haltabschnitts P1 auslöst. In der Einfahrzugstraße (s.o.) war der Rückfall desselben FFU bei 

Auffahrt auf den Haltabschnitt P1 programmiert. 

Das linke, in der Ausfahrzugstraße liegende FFU, das von der „falschen“ Seite zu befahrenden  Haltabschnitt A 

steuert, löst dann aus, wenn dieser Haltabschnitt A freigefahren wird. 

 

 

2.2.   Die Doppelansteuerung von FFU(s) in Fahrstraßen 
Die Frage der Doppelansteuerung eines FFU wird dann relevant, wenn sich zwei Fahrstraßen 

dasselbe FFU teilen müssen. Das ist immer dann der Fall, wenn eine Durchfahrt durch einen 

Bahnhof gestellt werden soll. Im Gegensatz zu Signalen, die immer nur Bestandteil einer 

einzigen Fahrstraße sein können (ansonsten wird der Aufruf der Fahrstraße verhindert), 

können FFU(s) von zwei Fahrstraßen gleichzeitig aufgerufen werden. 
 

 

 

 

 

Gegenstand der Betrachtung ist hier das FFU im Bahnhofsgleis. Sein Einschaltzustand wird einmal in der von 

rechts kommenden Einfahrzugstraße und weiterhin in der nach links ablaufenden Ausfahrzugstraße gebraucht. 

 

 

 

 

 

 

Wie bereits weiter oben beschrieben wird das FFU im Bahnhofsgleis dann zurückgelegt, wenn der Haltabschnitt 

am Signal P1 befahren wird. Der Zug ist auch an diesem Punkt angekommen, jedoch wird durch die darüber- 

liegende Ausfahrstraße p1 dieser Haltfall des FFU verhindert. Das FFU speichert seinen Doppelaufruf, den es 

durch die Ein- und Ausfahrzugstraße erhalten hat. 
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Der Zug hat den Haltabschnitt des Signals P1 verlassen und das FFU ist zurückgefallen. Dieser Haltfall wurde 

nun  durch die Konfiguration der Ausfahrstraße angestoßen. 

 

2.3.   Die Einzelbedienung von FFU(s) außerhalb von Fahrstraßen 
FFU(s)  können unabhängig vom Aufruf durch Fahrstraßen auch durch Einzelbedienung 

mittels Gruppentasten eingeschaltet werden. Dies soll besonders dazu dienen, in 

Abstellgleisen den Fahrstrom frei zu- und abschalten zu können. Konfiguriert man den 

Haltfall dieses FFU dann an einem Gleiselement genau wie bei einem Sperrsignal (siehe   

Handbuch Bd.1, Kapitel  3.5.3.3.3 „Haltfall der Sperrsignale bearbeiten“), so fällt das FFU 

ohne weitere Bedienungshandlung und ohne aktive Fahrstraße nach Freifahrt des 

entsprechenden Abschnitts zurück. 

 

Ein FFU wird eingeschaltet durch Klick auf die Signalgruppentaste (SGT) und 

anschließendem Klick auf die Taste am FFU. 

                    +                                      =            

 

 

          +                                               =                                         

           
Ein FFU wird ausgeschaltet durch Klick auf die Haltfallgruppentaste (HaGT) und 

anschließendem Klick auf die Taste am FFU. 

                    +                                      =            

 

 

          +                                               =                                                   
 

Achtung: Wenn die SGT in Ihrem Pult noch nicht angelegt sein sollte, so können Sie diese 

problemlos über den Gleisbild-Editor nachrüsten und zu den Signaltasten im roten Gruppen-

tastenblock hinzufügen. 

 

 

 

 

 

 



Fahrstraßen-Funktionselemente                                                                                                    Aufgaben des FFU 

7 

 

3.   Die Einrichtung eines FFU  
 

3.1       Verdrahtungsskizze eines FFU in einem in beiden Richtungen     

             befahrbaren Bahnhofsgleis 
Die nachfolgende Skizze soll nur schematisch den Einsatz eines FFU in einem Bahnhofsgleis 

verdeutlichen. Das Gleis entspricht in seiner Trennstellenanordnung dem Bahnhofsgleis im 

Kapitel 2 (siehe oben).  

Wichtig: Zu jedem Trennstellenabschnitt gehört auch ein eigener Freimelder, dem neben der 

Aufgabe der Gleisfreimeldung auch die Ausschaltung des FFU je nach Fahrtrichtung und 

Konfiguration obliegt. Zu einem in beiden Richtungen von Fahrstraßen belegbaren 

Bahnhofsgleis gehören dann drei Gleisfreimelder und ein digitales Schaltelement, das die 

FFU-Ansteuerung auf der Anlage umsetzt. 

Nebenbemerkung: Im Schaubild wird nur die direkte Zuschaltung des Fahrstroms gezeigt; es 

wurde bereits weiter oben ausgeführt, dass anstelle der direkten Einspeisung auch DCC-

Bremsbausteine (ABF) verwendet werden können. Informieren Sie sich dazu bitte in der 

Betriebsanleitung des entsprechenden Herstellers. 

Vergleichen Sie zu diesem Schaubild auch noch einmal die Prinzipskizze zur 

Gleisfreimeldung im Handbuch Bd. I, Kapitel 3.5.3.1 

ESTWGJ kann für Schäden, die aus unsachgemäßem Geräteanschluss oder aus 

Irrtümern im Schaltbild herrühren, keine Haftung übernehmen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Erläuterung der Skizze: 

Die im Bild obere Schiene, die mit einem blauen Draht versorgt wird, ist die „Masse- oder N-Schiene. Sie ist 

aber  trotzdem auf der Höhe der beiden Signale von den anschließenden Weichen isoliert, da über diese Schiene 

die Gleisabschaltung  über das an den FFU-Decoder angeschlossene Relais geregelt wird. Der Schaltkontakt 

dieses Relais ist überbrückt durch einen Widerstand, der zur Funktion der Gleisfreimeldung im ausgeschalteten 

Zustand einen Reststrom bereitstellt. 

Die im Bild untere Schiene ist die Meldeschiene, die in drei Abschnitte eingeteilt ist, welche  jeweils mit dem 

Eingang eines Freimelde-Decoders (Gleisbesetztmelder in der Sprache der Modellbahn) verbunden sind. Die 

Abschnitte sind von links nach rechts: Haltabschnitt P,  Mittelabschnitt des Gleises, Haltabschnitt N. Sie 

entsprechen in ihrer Systematik den Beispielfällen in Kapitel 2. 
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3.2.      Die Einrichtung eines FFU im Gleisbild 
Diese Einrichtung entspricht grundsätzlich der Konfiguration von Signalen, wie sie im 

Handbuch Bd. I im Kapitel 3.7 ff beschrieben ist. 

Im Wesentlichen sollen hier nur noch einmal die nötigen Schritte im Überblick beschrieben 

werden. 

Schritt 1:   

Setzen Sie das FFU mittels des Gleisbild-Editors in das Gleisbild ein. 

Schritt 2:  

Verbinden Sie den Gleismelder des FFU(s) mittels des Elementeditors mit einem 

Gleisabschnitt oder (eher seltener) geben Sie dem Gleisabschnitt eine neue Nummer. 

Achtung: Der Gleisabschnitt, mit dem Sie das FFU verbinden, hat keinen Einfluss auf dessen 

Funktion; die Gleisabschnitte, auf die das FFU reagiert, können frei eingerichtet werden. 

Schritt 3: 

Geben Sie dem FFU mittels des Signaleditors eine Signalnummer (ab der Version 5.1 

unterstützt ESTWGJ übrigens bis zu 999 Signale). 

Schritt 4: 

Weisen Sie dem FFU mittels des Signaleditors eine angemeldete Decoderadresse (je nach 

Digitalsystem) zu. 

Schritt 5:  

Auch bei einem FFU müssen Sie die Bildsteuerung einrichten  

(Handbuch Bd. I; Kapitel 3.7.3):Der für die Ansteuerung gültige Signalbefehl ist SH1, 

entsprechend einem Sperrsignal. 

 

        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Das vorliegende Bild zeigt die Zuweisung des Signalbegriffs bei einem einfachen DCC-Decoder. Der 

Haltbegriff muss bei DCC-Decodern nicht eingerichtet werden, da der Decoder zwangsläufig bei Ausschaltung 

den Haltbegriff zeigt. 

 

An den Decoderausgang auf der Anlage werden dann nicht wie sonst die Signallampen 

angeschlossen, sondern das Relais, das die Fahrstromeinspeisung steuert. 

Tipp: Verwendet man das FFU z. B. in den Gleisen eines Schattenbahnhofs, so kann man an 

einen freien Kontaktsatz des Schaltrelais auch eine Monitor-LED anschließen, die dann im 

Schattenbahnhof die Stellung des FFU anzeigen kann. 
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3.3.  Die Einrichtung des FFU als Gleisrelais-Steuerung im Fahrstraßen-Editor  

 
Im folgenden Kapitel soll die  fahrstraßenmäßige Einrichtung der FFU(s) beschrieben 

werden, wie sie in den Beispielfällen des Kapitels 2 verwendet wurden. Vergleichen Sie 

hierzu noch einmal den Trennstellenplan und die beschriebenen Ablaufbeispiele. 

Grundlegendes über die Einrichtung von Fahrstraßen finden Sie im Handbuch Bd. I,  

Kapitel 3.9.2.   
Die Einfahrzugstraße f1: 

In dieser Straße befinden sich zwei FFU(s)- siehe oben. Öffnen Sie den Fahrstraßen-Editor 

und klicken Sie danach auf Sperrsig./FFU. Fügen Sie dann die beiden FFU(s) durch Klick 

auf deren Symbole im Gleisbild der Fahrstraße hinzu. Der betreffende Ausschnitt des 

Fahrstraßen-Editors sieht nun folgendermaßen aus: 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die beiden FFU(s) sind der Fahrstraße hinzugefügt worden. FFU 033 ist das FFU des Haltabschnitts;   

FFU 011 steuert, wie bereits beschrieben, das Bahnhofsgleis. Die Reihenfolge, in der die FFU(s) in der Liste 

stehen, ist unerheblich. Auch können FFU(s) mit normalen Sperrsignalen gemischt werden. 

 

 

Klicken Sie nun auf Element bearbeiten. Das Bearbeitungsfenster des Editors wird aktiv. 

 

 

 

 

 

 

 
ESTWGJ schlägt im Bearbeitungsfenster den passenden Signalbegriff automatisch vor. Der rot geschriebene 

Eintrag  Vorhandenen Verschluss ignorieren darf  in diesem Falle nicht gesetzt werden, da dieses FFU 

niemals von zwei Fahrstraßen gleichzeitig (Ein- und Ausfahrstraße) aufgerufen wird. 

 

 

 

Klicken Sie nun auf Haltfall einrichten um den Gleisabschnitt festzulegen, auf dem der Zug 

später den Rückfall des FFU anstoßen soll. Wenn Sie keinen Haltfall einrichten, bleibt der 

FFU in der angeschalteten Stellung stehen, Sie müssten Ihn dann – wie oben beschrieben –  

als Einzelbedienung mit der HaGT zurücknehmen. 
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Das Fenster zur Einrichtung des FFU-Haltfallabschnitts wird aktiv: 

 

 

 

 

 

Klicken Sie nun in den Gleisabschnitt im Gleisbild, der den Haltfall auslösen soll. In unserem 

Fall ist es der Gleisabschnitt 030, der Haltabschnitt am Signal F.  

Wichtig: Es ist nicht erforderlich, dass dieser Wirkabschnitt gleichzeitig der dem FFU 

zugewiesene Abschnitt ist. Der Wirkabschnitt kann frei gewählt werden. 

Jetzt müssen Sie noch entscheiden, ob der Haltfall bei Freifahrt oder Belegung stattfindet. 

In unserem Falle sollte bei Freifahrt gewählt werden, da der FFU zurückfallen soll, wenn 

der Zug den Haltabschnitt an Signal F verlassen hat.  

Verlassen Sie nun das Fenster durch Klick auf Übernehmen und dann das nächste Fenster 

ebenfalls durch Klick auf Übernehmen.  

Die Einrichtung des zweiten, in der Mitte des Bahnhofsgleises gelegenen FFU, gestaltet sich 

nach demselben Prinzip. Nur sind zwei grundlegende Unterschiede zu beachten: 

Die Option Vorhandenen Verschluss ignorieren muss gesetzt werden, weil das FFU auch 

von der Ausfahrzugstraße bei stehender Einfahrzugstraße (und umgekehrt) aufgerufen werden 

kann. 

Im nächsten Fenster muss die Option bei Belegung gesetzt werden, die den Rückfall des FFU 

bei Auffahrt auf den Haltabschnitt des Ausfahrsignals P1 auslöst. Dieser Gleisabschnitt muss 

auch als Wirkabschnitt eingesetzt werden. Die Bearbeitungsfenster sehen nun so aus: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ausfahrzugstraße p1: 

Die Konfiguration gestaltet sich analog; beim mittleren FFU muss wieder die Option 

 Vorhandenen Verschluss ignorieren gesetzt werden. Es fällt zurück bei Freifahrt des 

Haltabschnitts F1. Das FFU am Signal A wird nur von der Ausfahrstraße aufgerufen und fällt 

ebenfalls zurück bei Freifahrt dieses Abschnittes. 
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3.4.  Die Einrichtung des FFU als freies Funktionselement im Fahrstraßen-Editor  
Wie bereits in der Einführung zu diesem Text beschrieben, kann man mit FFU(s) beliebige 

Funktionen auf der Anlage steuern. Anstelle des bisher beschriebenen Gleisrelais müssen 

lediglich andere Geräte an den FFU-Decoder angeschlossen werden.  

Entsprechend dem Beispiel der oben beschriebenen Zugstraßen könnte man ein FFU 

konfigurieren, das an Stelle eines Gleisrelais einen Bahnübergang (BÜ) steuert. Der Übergang 

geht in Warnstellung, wenn die Fahrstraße aufgebaut wird, die Schranken (z. B.) laufen in 

Grundstellung, wenn der entsprechende Wirkabschnitt freigefahren wird. 

Hier ist eine Fülle von Varianten möglich. 

 

 

 

 

 

 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  

 
 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 


